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1959: Frauenstimmrecht 
erstmals an der Urne
Vor 56 Jahren, am 1. Februar 1959, 
wurde in der Schweiz erstmals 
eine Volksabstimmung über das 
eidgenössische Frauenstimm- und 
-wahlrecht durchgeführt. Zwei 
von drei Stimmenden sagten da-
mals Nein. In den SN wurde Tags 
darauf über die «wuchtige» Ableh-
nung berichtet. Für den (spürbar 
enttäuschten) Autor des Artikels 
war dieses Ergebnis nur schwer 
nachzuvollziehen. «Man müsste 
Tiefenpsychologe sein», um diese 
Ablehnung zu verstehen. Hoff-
nung machten dem Schreiber  
aber die drei Kantone, in denen 
die Befürworter in der Mehrheit 
waren: Neuenburg, Genf und 
Waadt. Im Kanton Schaffhausen 
wurde das Frauenstimmrecht  
damals zwar auch abgelehnt,  
die Ergebnisse fielen je nach Ort-
schaft aber recht unterschiedlich 
aus. In den Städten Schaffhausen 
und Neuhausen sagten laut Arti-
kel rund 40 Prozent der Stimmen-
den Ja. Anders verhielt es sich  
dagegen in kleineren Gemeinden, 
wo die Ablehnung einiges deut- 
licher war. «Eines  ‹Rekordes›  
kann sich Opfertshofen rühmen, 
wurde doch dort nur eine Ja gegen 
40 Nein-Stimmen abgegeben», 
hiess es in den SN. (sba)

Den Artikel finden Sie unter 
http://archiv.shn.ch/trouvaillen

Ausgehtipp
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Verlust der Lebensgeister
Die Schweizer Filmindustrie hat  
es nicht so einfach, gegen die 
Blockbuster von Hollywood anzu-
kommen. Deshalb ist es immer 
wieder eine schöne Abwechslung, 
einen Film aus der Heimat zu 
 sehen. Heute Abend zeigt das  
Kino Kiwi Scala den Film «Usfahrt  
Oerlike», der sich mit den Themen 
Freitod und dem Sinn des Lebens 
beschäftigt. Der Witwer Hans  
Hilfiker (Jörg Schneider) möchte 
aufgrund seiner Einsamkeit nicht 
mehr leben. Als er beschliesst, 
dass die Zeit für ihn gekommen 
ist, ist jedoch alles anders.  
Anlass: «Usfahrt Oerlike» 
Ort: Schaffhausen, Kiwi Scala 
Zeit: 20 Uhr

 SMS-Umfrage

Frage der Woche:
Sparprogramm:  
Soll der Kanton  

die Handelsmittelschule 
weiterfinanzieren?

So funktioniert es: SMS mit dem  
Betreff SNFRAGE A für die Antwort Ja 
oder SNFRAGE B für die Antwort Nein 
an die Nummer 9889 schicken  
(50 Rappen pro SMS).

Was haben wir uns 
über den Neu-
schnee heute Mor-
gen gefreut, und 
dann hiess es erst 
noch, dass das Wet-
ter aufklären sollte. 
Doch wie schon in 
den vergangenen 

Tagen hatte Petrus auch heute kein Er-
barmen mit den Schaffhauser Winter-
sportlern hier im Berner Oberland: Er-
neut bedeckte dicker Nebel die Engst-
ligenalp. Wir dachten ja, dass es schlim-
mer als in den vergangenen Tagen 
nicht werden könne, doch wir wurden 
Lügen gestraft. Die Sicht betrug nur 
wenige Meter, und auf der Piste sah 
man kaum, wo man durchfahren 
musste. So waren die Ski- und Snow-
boardleiter besonders gefordert, um 
auch ja kein Kind im weissen Dunst zu 
verlieren. 

Da auch der Nachmittag keine Bes-
serung der Wetterlage brachte, durf-
ten die Schüler selbst entscheiden, ob 
sie nochmals in die Skiausrüstung 
schlüpfen oder lieber im Aufenthalts-
raum bleiben wollten, um sich mit 
Spielen die Zeit zu vertreiben. So 
machten sich nur noch knapp 25 un-

erschrockene Wintersportler erneut 
auf in den Nebel. Während einige der 
Leiter eher weniger Freude am Wetter 
hatten, schien das die Schüler nicht im 
Geringsten zu stören. «Das ist so cool 
heute», konnte man deshalb auch aus 
diversen Mündern vernehmen. Den 
Neuschnee auf den Pisten – seit  
Samstag hat es hier oben gut 80 Zenti-
meter davon gegeben – empfanden sie 
als willkommene Herausforderung. 
Das Abendprogramm war eigentlich 
Nachtskifahren, doch die Mitarbeiter 
der Bergbahnen empfahlen uns, das 
auf den folgenden Tag zu verschieben. 
So wurde kurzerhand der allseits be-
liebte Casinoabend vorgezogen, und 
die Schüler spielten bei Black Jack, 
Roulett oder dem Pferderennen um die 
Engstligenalp-Dollars. Diese konnten 
sie nämlich am Ende gegen diverse 
Preise umtauschen. So gab es unter 
anderem Fussbälle, Badetücher oder 
Rucksäcke zu gewinnen, die uns zahl-
reiche Schaffhauser Firmen gespendet 
hatten. Für morgen bleibt zu hoffen, 
dass wir endlich ein wenig Sonne zu 
Gesicht bekommen, schliesslich wol-
len wir uns auch eine hübsche Winter-
bräune zulegen. 

Pascal Schmidlin

Pistenbericht Mittelstufe Steig auf der Engstligenalp

Viel Spass trotz Nebel

Mateja, Missael, Julius und Diego (v. l. n. r.) lassen sich am Spielenachmittag von 
 Lehrerin Daniela Schnieder (M.) instruieren.  Bild Shemeen Ardestani

Mit einem neuen Namen und 
viel Selbstbewusstsein will 
der Verein Bildender Künstler 
Schaffhausen (Vebikus) sein 
30-jähriges Bestehen feiern. 

von MArk LiebeNberg 

Als vor dreissig Jahren das Gewerbe 
aus der alten Kammgarn-Industrie-
spinnerei am Rhein ausgezogen war 
und die Kultur einzog, waren die 
Räume oberhalb des heutigen Restau-
rants unter den ersten im Gebäude neu 
genutzten. Seither hat der Verein Bil-
dender Künstler Schaffhausen (besser 
bekannt unter dem Kürzel Vebikus) 
dort ununterbrochen Ausstellungen 
 organisiert und Künstlern aus dem In- 
und Ausland sowie aus der Region eine 
Plattform geboten. 

Das dreissigjährige Bestehen feiert 
der Vebikus nun mit einem neuen Na-
men und einem neuen Logo: Vebikus 
Kunsthalle Schaffhausen heisst die  
Institution ab sofort. «Damit wollen wir 
über die Grenzen Schaffhausens hin-
aus verdeutlichen, was wir hier tun», 
sagt die Präsidentin des Vebikus, Nadja 
Kirschgarten. «Das wird einem aus 
dem alten Namen nämlich nicht klar.» 
Inoffiziell rede man in der Kunstszene 
schon länger von der Schaffhauser 
Kunsthalle, wenn das Vebikus gemeint 
sei. «Die klassischen Aufgaben einer 
Kunsthalle erfüllen wir ja bereits», sagt 
sie. Das heisse: zeitgenössische Kunst 
nationaler und immer auch regionaler 
Künstler in professionell kuratierten 

Wechselausstellungen zu zeigen und 
dabei auch junge Talente zu berück-
sichtigen. Für diese Aufgabe hat der 
Vebikus auch eine Leistungsvereinba-
rung mit Stadt und Kanton. 

Will man mit dem neuen Namen die 
2014 geschlossenen Hallen für Neue 
Kunst beerben? Kirschgarten verneint 
dies. «Klar, die Begriffe Kunst und Halle 
sind nun frei, das hat die Wahl verein-
facht», sagt Kirschgarten. Eine Nach-
folge der Hallen für Neue Kunst strebe 
man überhaupt nicht an. Ausserdem 

hätten die Hallen bekanntlich ein gänz-
lich anderes Profil gehabt. 

Und doch könnte man auf den Ge-
danken kommen, dass der Vebikus 
schon jetzt ein Auge auf die dereinst 
neu zu nutzenden Räumlichkeiten im 
Westflügel der Kammgarn wirft und 
mit dem neuen Namen diesen An-
spruch unterstreicht. «Wir beobachten 
natürlich ganz genau, was dort kultu-
rell passieren soll, und sind auch invol-
viert», sagt Kirschgarten. Aber der 
 Vebikus sei derzeit keineswegs daran 

interessiert, eine noch grössere Fläche 
professionell zu bespielen als die jet-
zige. «Wir stossen finanziell bei den 
heute sechs Doppelausstellungen be-
reits an unsere Grenzen», so die Präsi-
dentin. 

Im Jubiläumsjahr plant die Vebikus 
Kunsthalle Schaffhausen neben einer 
grossen Jubiläumsfeier am 19. April 
weitere Aktionen: So sollen die Schau-
kästen in der Stadt mit sechs mal sechs 
wechselnden Arbeiten von Vebikus-
Mitgliedern bestückt werden. 

Der Vebikus heisst neu Kunsthalle

A n z e i g e

Neu unter dem Namen Vebikus Kunsthalle Schaffhausen: Zeitgenössische Kunst in der Kammgarn. Archivbild Selwyn Hoffmann

Schaffhausen hat 
35 977 Einwohner
Auch im Jahr 2014 ist die Bevölkerung 
der Stadt Schaffhausen weiter gewach-
sen. Per 31. Dezember 2014 zählte die 
Stadt 35 977 Einwohnerinnen und Ein-
wohner. Das teilte der Stadtrat gestern 
in einer Medienmitteilung mit. Gegen-
über dem Vorjahr lebten per Ende 2014 
281 Personen mehr in der Stadt. Das 
entspricht einer Zunahme von 0,78 Pro-
zent. 2013 war die Bevölkerungszahl 
um 196 Personen angestiegen.

Deutlich mehr Frauen als Männer
Am 31. Dezember 2014 wohnten 

18 577 Frauen und 17 400 Männer in der 
Stadt Schaffhausen. Von den niederge-
lassenen Personen waren 25 919 Schwei-
zer Bürger und 10 058 ausländische 
Staatsbürger. Die Schweizer Bevölke-
rung der Stadt wuchs gegenüber dem 
Vorjahr um 128, die ausländische um 
153 Personen. Der Ausländeranteil stieg 
auf 27,96 Prozent (+0,21 Prozent). Insge-
samt stammten per Ende Jahr 5066 Per-
sonen oder 50,3 Prozent der ausländi-
schen Staatsangehörigen aus EU- und 
Efta-Staaten. Wie in den Vorjahren wa-
ren die Deutschen mit 2219 Personen 
die grösste Ausländergruppe, gefolgt 
von den Italienern mit 1206 Personen.

Mehr Todesfälle als Geburten
Im vergangenen Jahr wurden in 

der Stadt 342 Kinder geboren, 363 Per-
sonen sind 2014 gestorben. Die Zahl der 
Todesfälle liegt damit um 21 höher als 
die Zahl der Geburten. Im Jahr 2012 
konnte ein Geburtenüberschuss von elf 
Personen registriert werden. Seit 1998 
mussten in Schaffhausen aber jedes 
Jahr, mit Ausnahme von 2012, mehr 
 Todesfälle als Geburten verzeichnet 
werden. Die 363 verstorbenen Perso-
nen entsprechen einer Mortalität von 
einem Prozent der durchschnittlichen 
Bevölkerungszahl im letzten Jahr. 

Ende 2014 lebten in Schaffhausen 
9850 Personen beziehungsweise 27,4 
Prozent, die jünger waren als 26 Jahre, 
und 6988 Personen beziehungsweise 
19,4 Prozent, die älter als 65 Jahre 
 waren. 19 139 Personen oder 53,2 Pro-
zent der Bevölkerung waren zwischen 
26 und 65 Jahre alt. (r.)
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Journal

Felix Tenger wird  
neuer Zentralverwalter
NeUhAUSeN Der Neu-
hauser Gemeinde-
rat hat am 13. Ja-
nuar  Felix Tenger 
zum neuen Zentral-
verwalter gewählt. 
Tenger verfügt über 
eine langjährige 
und breite Berufs-
erfahrung in Führungspositionen im 
Banken-, Immobilien und Unterneh-
mensberatungsbereich. 

Seit 2004 ist Tenger Mitglied des 
Einwohnerrates sowie seit 2013 Mit-
glied der Geschäftsprüfungskommis-
sion der Gemeinde Neuhausen am 
Rheinfall. Felix Tenger tritt seine neue 
Stelle am 1. Juni an und scheidet aus 
dem Einwohnerrat aus.
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